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Neueste Nachrichten.
Poincarö  hat vorgestern in Paris der Presse Erklärungen

über das Ergebnis der Londoner Konferenz abgegeben , und
dabei von neuem auf die Absicht Frankreichs hirgewie ' rn,
Zwangsmaßnahmen zn ergreifen , die allerdings jetzt noch nicht
bekannt geneben würden . Tie Zwangsmaßnahmen fallen er¬
griffen werden , wenn am 15. Januar die den scheu Verpflich¬
tungen nicht eingeköst werde « , and zwar will Poin -arS unbe¬
schadet einer etwakoen ablehnenden Haltung der anderen Al¬
liierten Vorgehen . Auch im Ausschuß für an ^mürtig « Ana «-
leg ' nheiten des französischen Senats wurde beschlossen, gegebe¬
nenfalls das Ruhrgebiet zu b-ketzen.

j Wie das kargen Stresewans wittcilt . ist di « Industrie nach wie
vor bereit nie Vemübunaen des Reichskanzlers nach einer end¬
gültigen Lösung des Reparationsprobkems ?n unterstützen Es
scheint , daß neue deutsch« Vorschliige yusaearbeit werden sollen.
Die Entente sucht natürlich durch ibr Verhalte » au » Deutsch¬
land soviel wie möglich heranszupresseu.

Die Verhandl "naen in Lausanne  sind wieder lebbafter a »m- r«
den . weil die Türken in den Minderheitenfrage sich n ' cht ihre

> Hoheitsrechte beschneiden lallen « olle « , und dem Völkerbund
als „ übernationale * Einrichtung mit Recht stärkste » Mißtrauen

« entgegen vringen.

! Das Neparalionsproblem.
Die zum Zwecke der Verständigung der Alliierten über

-die Hoiiptsrogcn der Reparationsjordervngen nach Lon-
! don  einberufene Konferenz der Alliierten ist abgebrochen
! worden , weil die Alliierten , wie aus den Erklärungen

PoincarS ' s zu entnehm - n ist . sich nicht zu einigen vermoch¬
ten . oder sagen wir bester , nicht einigen wollten . Es wird
eben immer noch über das Orientproblem gestritten , und
da man in Lausanne nicht so rasch sortkommt , so will sich
keiner der Alliierten bezüglich der ' Reparationsfrage fest¬
legen . um gegebenenfalls ein Zugeständnis auf der einen
Seite gegen eine Forderung auf der andern Seite aus-

> spielen zu können . Es ist eben auch diesmal wieder so, wie
! wir immer feststellen konnten , daß die Behandlung der
! Reparationssrape stets im Zusammenhang mit den je¬

weiligen außenpolitischen Verhältnissen steht , weil es sich
i hier nicht , wie die Entente behauptet , um die Frage der

finanziellen oder wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands bandelt , sondern darum , Deutschland im Falle außen¬
politischer Verwicklungen unter möglichst starkem Druck zu
halten und es in der Hauptsache so viel wie möglich aus-
zubeuten , damit es den Allierten auf dem Weltmarkt mög¬
lichst wenig Konkurrenz milchen kann . Diese beiden Ge-

^ sichtspunkte werden für die Stellungnahme der Alliierten
i zu Deutschland stets aussrhlaap .ebend sein , solange sie noch

die absolute Macht in der Weltpolitik besitzen . Und diese
zu erhalten und zu festigen , wird als Hauptbemühung der
Ententepolitik betrachtet . Dabei werden zwei Wege ein-

. geschlagen : der eine ist auf die Nicderhaltung Deutschlands
gerichtet , der andere auf die Vereitelung einer Koalition,
die es Deutschland ermöglichen könnte , sich sreizumachen.
Die erster « Aufgabe hat Frankreich das an der Niederhal-

^ tung Deutschlands unmittelbar am meisten interessiert ist,
die andere hat England , das nach der Zerstörung der deut¬
schen Kriegs - und Handelsflotte größere politische Bewe¬
gungsfreiheit besitzt , und daher „ großzügiger " als Frank¬
reich zu Werke gehen kann . Deshalb konnte England auch
seit dem Versailler Diktat die Nolle des auf Mäßigung
drängenden Mittlers übernehmen , die anscheinend auch
nach dem Sturz Lloyd Georges durch Donar Law fortge-
sührt werden soll . Wie aus Poincare 's Worten über die
Londoner Konferenz heroorgeht , kam die Einigung unter
den Alliierten deshalb nicht zustande , weil der französische
Standpunkt bezüglich der Pfändersrage — Besetzung des
Nuhrgebiets und Beschlagnahme der Ausfuhrzölle — bei
England und Italien keine freundliche Aufnahme gesunden
habe . Inbezug auf die eigentliche Reparationsfrage ist man
anscheinend auch nur soweit gekommen , daß England sich
bereit erklärt , den Alliierten und Deutschland einen größe¬
ren Schuldennachlaß zu gewähren , auch ohne die Zusiche¬
rung Amerikas an den alliierten Schulden etwas zu strei¬
chen . Nach den neueren Meldungen hat aber Harding
in letzter Zeit die Bereitwilligkeit Amerikas
zugestanden bis zu gewissem Grade dazu beizutragen , dah

Me Finanzoerhältnisse der europäischen Staaten einer Ge¬

sundung entgegengeführt werden , und die zu dieser Aeutze-
rung erschienenen Pressekommentare betonen die Beieit-
scha,t , die alliierten Schulden bis zu einer gewissen Höhe
nachzulassrn , wofür die Alliierceiwaber jedenfalls andere
Zugeständnisse — wahrscheinlich im Orient und vielleicht
auch in Asien — werden machen müssen . Vis zu der auf
An,ang Januar oecschoven . n nächsten Nepara . conso o r -
konserenz in Brüssel oder Paris w . ro man dann wohl so¬
wohl über die Zugeständnisse Amerikas wie namentlich das
Ergebnis von Lausanne Sicherheit haben , und dann dürfte
die Einigung über die Neparationsfra e schneller gehen.

Darüber sind sich anscheinend die Alliierten , wie Poin-
carö erklärte , vollständig einig gewesen , daß man die ueutzn
deutschen Vorschläge nicht annehmen könne , weil sie nach den
unverschämten Aeußerungen des französischen Minister¬
präsidenten nur Worte und unbestimmte Versprechungen
enthielten . Diese „Worte und Versprechungen " bestehen
darin , daß die deutsche Regierung , wenn wir recht unter¬
richtet sind , die Mark mit eigenen Mitteln stabilisieren
wollte , falls fremde Kredite jür den Augenblick unmöglich
seien . Voraussetzung dasür sei jedoch die Gleichberechtigung
Deutschlands in seinen Handelsbeziehungen zu den frem¬
den Mächten . Ferner wird die Ersetzung der lausenden
Verpflichtungen Deutschlands aus dem Versailler „Vertrag"
durch eine in Deutschland und im Ausland aufzulegenoe
Anleihe vorgeschlagen . Die äußere Anleihe soll ganz , die
innere mindestens zur Hälft « zur Abdeckung der deutschen
Rcparationsvcrpslichtungen dienen . Allerdings wird ver¬
langt , doß wir in diesem Falle von allen Barzahlungen
und Sachleistungen , die aus dem deutschen Haushalt nicht
bezahlt werden können , für 2 Jahre befreit werden , denn
sonst würde natürlich weder eine innere noch eine äußere
Anleihe Aussicht auf Zeichnung haben . Donar Law hat aus
den einmütigen ( !) Beschluß der Alliierten hin der deut¬
schen Regierung ruhig und höflich mittcilen lassen , daß dle
Ministerpräsidenten der Ansicht seien , in den deutschen Vor¬
schlägen unter den gegenwärtigen Umstünden keine Lösung
für die Neparationsschwierigkeiten zu sinden . Wie es heißt,
soll die Reichsregierung auf Grund der Informationen,
die sie von dem nach London geschick. en Staatssekretär a . D.
Bergmann  zu erhalten hasst , neue Entschlüße vorbe¬
reiten . Es soll also nicht geruht werden , bis man in der
Reparationsfrage endlich zu einer einigermaßen erträg¬
lichen Lösung kommt . Dies geht auch ans den Erklärungen
des Reichskanzlers über den letzten deutschen Vorschlag her¬
vor , wenn er sagte , er sei auf dem Grundgedanke » der Be¬
freiung weiier Gebiete unseres Vaterlandes und unserer
Wirtschaft von dem Druck und den Lasten der Neparations-
frage aufgeüaut.

Der Reichskanzler erstrebt also erstens eine Regelung
der Reparationsfrage , wenn auch unter großen Opfern . Bei
diesem Bestehen rechnet er , wie ans seiner Rede im Neichs-
wirtschastsrat zu entnehmen ist , mit der Unterstützung aller
Kräfte der Volkswirtschaft , denn nur durch eine Zusammen¬
fassung der letzten Kräfte des Volkes sei dieses Ziel zu er¬
reichen . Dabei betonte er auch , daß die Regierung nicht
geneigt sei , das Schicksal des Volkes und des Landes in
andere Hände zu legen als in die der berufenen und ver¬
antwortlichen Hüter des deutschen Volkes . Diese Bemer¬
kung dürste wohl gegen die Aeußerungen der „Deutschen
Allg . Ztg ." gerichtet gewesen sein , die uns im Wortlaut
nicht Vorgelegen haben , da sie das WTB . anscheinend nur
auszugsweise zitiert hat , die aber den nach London gerich¬
teten Vorschlag des Reichskanzlers , über den die Industrie
nicht gehört worden sei , für nicht zweckmäßig u . wirtschaftlich
für nicht tragbar halten , weil er keine Endlösung bringe.
Man hat in dieser Kritik des Ctinnes ' schcn Organs an¬
scheinend die Auffassung des letztgenannten selbst vermutet,
deshalb hatte das WTB . halbamtlich hinzugesügt , daß die
Industrie trotz prinzipiellen Festhaltens an ihrem Stand¬
punkt ihre Bereitwilligkeit erklärt habe , für den Fall der
Annahme des in London znr Erörterung gestellten deut¬
schen Vorschlags auch bei seiner Durchführung mitzuwirken.
Nun ist ja auch dieser Vorschlag hinfällig geworden , aber
es ist immerhin bemerkenswert , daß der Kanzler im Hin¬
blick auf die weit verbreitete Anschauung , daß in Berlin
Stinnes und die Schwerindustrie regieren , erklärte , es gebe
keinen Machtfaktor und kein Krastzcntrum , das stark genug
wäre , der Regierung die Zügel aus der Hand zu nehmen.
Diese Erklärung ist auch deshalb gut , weil man dann nach
der andern Seite mit ebenso großer Energie gegebenenfalls
aujtreten kann . Die Regierung muß unbeeinflußt von den

heute mehr als je um die Macht ringenden Wirtichafts-
faktorcn ibren Weg xch .-n , aber , und das hat der Reichs«
kanzler ebenfalls betont , sie braucht alle wirtschaftlichen
Kräfte , um ihr Ziel zu erreichen . Dieses Ziel wird jedoch,
und das ist in unserer Zeitung immer wieder betont wor¬
den , nur erreicht , wenn , wie der Reichskanzler ganz beson¬
ders herv ^ hob . ein Ausgleich der Interessen zwischen Ar¬
beitgeber und Arbciinebmer , ein Ausgleich zwisch -n den
oerschied »nen wirtschaftlichen Ausfassungen zu schassen ge¬
sucht wird.

Reben der Lösung der Ne " arationsfrage betrachtet es
der Reichskanzler aber auch wie er ebenkalls in den letz en
Ta ^en festgestellt hat als seine f -aupta - ' " abe , das besetzte
Gebiet sobald w ' e möalich zu b - freien . Gegenüber V - rtre»
tern der rheinischen Zeitungen h ->t er unzwe ' deutig erklärt,
daß für uns gelte , alles was oescbeb ' n müsse nnd könne,
im Hinblick auf das gr -che Ziel aeschebe , das jedem Deut«
schen am Herzen liege : Die Befreiung der Rheinland « ! Und
er wandte sich gegen di « fran - ösischen Verdrehunosversuche,
als " b die Besetz,,ngszeit laufe , wenn der Vertrag van
Versailles „ richtia " erfüllt werde , daß sie also noch nickst
beaonnen habe . Nack, dem klaren Wortlaut des ProtokeNg
hätten die Fr ' sten für die Besetzung am 10 . Januar 1020
mit der Ratifikation des Versailler Vertrags durch die
vertragschließend "« Mäcbte zu lausen begonnen , sodaß also
mit dem Vbtanf des 9. Januar 1935 der letzte Soldat der
alli *"*t «n Mächte das besetzte Gebiet ve -stassen baben mülle.

Wir dürfen uns allerdinos keiner Illuston hingeben , daß
wir dieses unse * Recht nur erlangen werden , w "« n unsere
Staatsmänner bis dahin die außenr -olitischen Vorbeding¬
ungen peictzasfen baben daß wir unfern Anspruch auch pe-
aen eventii '-llen Widerstand geltend machen kön " ?n . D " zu
aber ist besonders nill ' g . daß w >r nach ai 's' en in jeder Zeit
eine feste Front im V " lke schassen , a » s d ' e sich » « sere Ne¬
gierung verlassen kann . Das werd - p wir scb" n bei den kom-
m "" den Entscheidungen über die Reparationssra '' e sehr
nötig haben . O . 3 . '

PosnearS dro '-l w ?iter mit ZwKna -lMnsl"n' m?n.
Baris . 13. De ' br Pwnmr6 bat geste-n Abend nach seiner

R >" st?»hr aus Landen die Vertreter der Presse empfangen und
llmen erklärt , daß man seit den er^ en Ta " en der Konferenz ein
sebr interessantes Ergebnis bins >ck>ttich der interalliiert » S ^ ul-
d ?n fest, »stellen babe , nämlich die Z,ir '" ck,ieb»ng der Rate Bal¬
sa,irs und die Mealichteit . daß Frankreich seine Schulden Eng¬
land gegenüber mit Hilfe der Schatzbands der Serie O reaeln
könne , ganz imabbängig van der Ha ' tung der Ver . Staaten.
Zme ' selkas sei nach keine endgültige Entscheidung , getroffen . Es
bandele sich hier viesmehr um eine Fraae , die im Iaminr wieder
behandelt werden würde . Aber der Gerank " lei dach van Bo -mr
Law freundlich ausgenommen worden , der übriaens bieiill ' er im
llnterhcnis eine Erklärung abaeben werde Das sei schon em lehr
großer Fortschritt , da Llond Gearae sich imwer gewe ^ er ? babe,
diese Frage zu verhandeln , solange die Neaierung der Ver . Staa¬
ten nicht eine AnnuNerung oder Herabsetzung seiner Forderung
ins Auge gefaßt babe . Es sei in ' London weder van Earantien
noch von Kontrolle und noch viel wen !g»r von Plündern gespro¬
chen worden Niemand habe gar die A^pcht gcä 'ßert , Herrn
Bergmann zn sehen oder von ihm Erklärnn " en zn verlangen.
Er , Vojnenrä , sei der erste gcwe ' en , der seine Ansichten über die
deutsch "« Vorschläge nbgeoeb - n Habs , und er habe die Befriedi¬
gung , fesizustellen , daß diese seine Ansicht von allen seinen Kolle¬
gen geteilt worden sei. Sodann erhärte Poincarö , in keinem
Augenblick der Verb ' ndlunaen sei von einem bestimmten Pfand
die Rede gewesen Er habe niemals gesagt , daß er daran denke,
die Ruhr zn besehen oder dieses oder jenes Pfand zu nehmen.
Denn er selbst Wille ja noch nicht einmal aenau , welches V ' and
man nehmen werde , llnd wenn er es wissen würde , so würde er
sich Hillen , es über alle Dächer zu schreien . Was gewiß sei , das
sei, wesche Haltvng auch beschlossen werde , daß nicht die Einberu¬
fung eines einzigen Soldaten ersarderstch stin würde . Was aber
auch sicher sei . das sei, daß die Zest der Drahnnaen ohne Aus¬
führung der Drohungen vorüber sei. Wir sind fest entschlossen,
sagte er , selbst isoliert und selbst , wenn vor dem 15. Januar die
Reparationskommission sich für ein neues Moratorsum für
Deustchs « nd günstig aiissprech -n sollte , vorzngehen . Auf alle F "Ne
aber könne man keine Maßnahmen vor dem 15. Januar ergrellen.
Deshalb spreche man zu Unrecht von einer Hinausschiebung.
PoincarS schloß: Wir haben nichts hinausgeschoben und wenn
wir die Debatte auf 2. Januar verschoben haben , so bedeutet das
keinen Zeitverlust.



Der französische Senat für Besetzung
des Ruhrgebiets.

Paris , 14. Dezbr . Die Senatslommijston für auswärtig « An¬
gelegenheiten besprach gestern die Londoner Konferenz und die
mögliche Besetzung des Ruhrgebiets . Poincarä soll um möglichst
schnelle Aufklärung gebeten werden . Die Kommission war ein¬
stimmig der Ansicht, daß vor allem ein Einvernehmen mit den
Alliierten erzielt werden mutz. Nur wenn die es nicht zustande¬
komme. müsse zur vollständigen Besetzung des Ruhrgebiets oder zu
einer wirkungsvollen Ausnutzung dessen geschritten werden , was
schon besetzt gehalten wird.

Englischer Widerstand
gegen die sranzöffschen Be,etzungsp !äue?

Paris , II . Dezbr . Der Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien " in London warnt die französische Öffentlichkeit
vor der Annahme , daß die englische Negierung resigniert
die Besetzung des Ruhrgebiets zugeben werde . Das sei eine
zu optimistische Auslastung der Herzlichkeit Bonar Laws.
Ebensowenig wie man sich über die endgültige Summe der
Kriegsschulden geeinigt habe , ebenso wenig sei ein direktes

.oder indirektes , ein stillschweigendes oder nicht stillschwei¬
gendes Uebereinkommen über die Ruhr erzielt worden.

Kein französisches Entgegenkommen
in der Liquidationsangetegenheit.

Berlin , 13 . Dezbr . Im Reichstagsausschutz für die Ent¬
schädigungsgesetze verlas bei der Beratung des Liquida¬
tionsschädengesetzes Ministerialdirektor Lotholz einen Brief
des französischen Justizministers , aus dem hervorgeht , datz
von französischer Seite keinerlei Entgegenkommen in der
Liquidationsangelegenheit zu erwarten ist.
Die Antwort Donor Laws  an den Nekchskanz 'er.

Berlin , 14. Dezlr . Der Reichskanzler hat auf sein neulich
veröffentlichtes Schreiben an den englischen Premierminister von
diesem folgende Antwort erholten : ,

Ew . Erzellenz habe ich die Ehre , den Empfang des Schreibens
vom 9. Dezember zu bestätigen , das einen Plan für eine vorläu¬
fige Beilegung der mit der Reparationsfrage verbundenen
Schwierigkeiten enthielt . Das Schreiben wurde auf der hier ge¬
haltenen Sitzung der alliierten Premierminister in Betracht ge¬
zogen und mit ausrichtigem Bedauern muß ich ihnen sagen , daß
der vorgelegte Plan nach ihrer Auslastung nicht eine Lösung bie¬
tet , die bei der gegenwärtigen Lage als befriedigend für die al¬
liierten Regierungen angesehen werden könnte.

Ich habe die Ehre (Dez .) ? Bonar Law.
- Die amerikanische Sphinx.

Washington , 13 . Dezbr . ( Harms .) Im Weitzen Hause
wird erklärt , die Washingtoner Negierung betrachte die
Reparationssrage als eine der akutesten Probleme , denen
Europa gegenüberstehe . Die Vereinigten Staaten beschäf¬
tigten sich mit dieser Frage . Ihr Interesse erstrecke sich je¬
doch noch auf andere europäische Probleme , hinsichtlich
deren die Washingtoner Negierung nicht untätig geblieben
sei . — Das sind echt angelsächsische Phrasen von eleganter
Hohlheit.

Industrie und Neparationsvorschlag.
Berlin , 14. Dezbr . Wie den Blättern aus industriellen Krei¬

sen versichert wird , steht der Reichsverband der deutschen Indu¬
strie der Notiz der „Deutschen Allgem . Zig ." über die Haltung der
deutschen Industrie in der Reparationsfrage vollkommen fern.
Auch sei von den führenden Persönlichkeiten des Verbands die
Notiz nicht veranlaßt worden . Der Verband als solcher hat laui
„Voss. Zig ." zu den deutschen Vorschlägen in London überhaupt
keine Stellung genommen und der Verband würde auch keine
Veröffentlichungen vorgenonimen oder beeinflußt haben , die ge¬
eignet sein könnten , der Regierung in außenpolitischen Verhand¬
lungen Schwierigkeiten zu bereiten . Das „Berliner Tageblatt"
teilt mit , es sei damit zu rechnen, daß die Industrie von sich aus
bestimmte Vorschläge zu dem Reparationsproblem machen werde.

Die deutsche Industrie bereit zur Mitarbeit
an der Lösung des Reparauonsproblems.

Berlin , 14 Dezbr . Nach einer Mitteilung der „Zeit ",
des Organs Stresemanns.  hatte Reichskanzler Dr.
Euno mit den Vertretern der deutschen Industrie eine Be¬
sprechung . an der auch der Abgeordnete Stinnes teilgenom-
men hat . Das Ergebnis der Besprechung hat jeden Zweifel
beseitigt , datz die deutsche Industrie durchaus bereit ist . der
Regierung ihre Mitarbeit bei der Lösung des Reparations¬
probleins zur Verfügung zu stellen.

Die Konferenz in Lausanne.
Die Frage des Schutzes der Minderheiten.

Laajauue , 13. Dezbr . Auf die gestrigen Forderungen Lord
Turzons in der Frage der Minderheitenschutzes erwidere in der
heutigen Sitzung des ersten Unterausschusses IsmedPafcha,
der die Notwendigkeit des Minderheitenschutzes anerkannte , Ent¬
schädigung der Auswanderer durch die zurückgelassenen Besitz¬
tümer forderte und sich mit einer allgemeinen Amnestie einver¬
standen erklärte , aber jeden Eingriff in die Souveränität der
Türkei ablehnte , desgleichen die Befreiung der Christen vom Mi¬
litärdienst und die Schaffung einer nationalen Heimstätte für die
Armenier . Kontrollorgan « für den Minderheitenschutz lehnt er
«b, weil sie doch nur den Vorwand zu ständigen Einmischungen
geben würden . Lord Eurzon  betonte in außerordentlich ern¬
ster Wci e. daß die Türket immer neue Schwierigkeiten auftürm«
Jetzt , nachdem die Armenier nur noch in geringer Zahl vorhan¬
den seien , mit ihnen brüderlich zujammenzuleben . sei sicherlich
nicht schwer. Er bedauerte die Haltung der Türkei gegenüber
dem Völkerbund und forderte die türkische Abordnung auf , die
Beratungen durch eine baldige Stellungnahme zu dem Problem
des Völ .prbunds zu erleichtern . Jsmed Pascha scheine sich keine
Rechenschaft von der gegenwärtigen Lage abzugeben . Ein M .ß-
«s i.g in der Minderheitenfrage dürste außerordentlich euttäu-

s ^ then Wenn die Konserenz sn dieser Frage zri einem ^
ren sollte , so würde sich in der ganzen Welt keine Stimme zu ordnungen die russische Abordnung nötigt , die Abrültunas - '
Eunsten der Türkei erheben . Er hoffe , daß seine sreundschafb
ltchen, aber reichlich überlegten Worte bei der türkischen Dele¬
gation einen guten Widerhall finden würden . Jsmed Pascha be¬
hielt sich seine Antwort vor . — Die Herren Engländer machen
immer in „Moral ". Die Türken brauchten nur darauf Hinweisen,
wie der Völkerbund die deutschen Minderheiten in den abgetrete¬
nen Gebiete » behandeln läßt , um diese so sehr empfohlene Ein¬
richtung richtig zu kennzeichnen.

Die Türke » gegen die Einmischung des Auslandes
in ihre Angelegenheiten.

Lausanne » 13 . Dezbr . Bei den heutigen Beratungen über
die Minderyeit ergriff nach der Rede Lurzons Varröre
das Wort , um auf das grotze Interesse hinznweisen , das
Frankreich stets den Minderheiten entgegengebracht habe.
Er unterstützte die Vorschläge Turzons , wie auch die Gar-
ronis . Jsmed Pascha gab in einer langen Rede einen
Ueberblick über die (beschichte der Minderheiten in der Tür¬
kei und betonte , datz alle Leiden der Türkei auch in der
Minderheitenfrage auf die Einmischung des Auslandes , so
auch Rußlands im 18 . oder 19 . Jahrhundert zurückzuführen
seien . Die Türkei wolle daher keine fremde Einmischung
mehr zulassen , auch nicht unter der Form des Völkerbun¬
des , der die Vertretung der Großmächte sei . Die Minder¬
heitenfrage werde am sichersten durch den Bevölkerungs¬
austausch und eine liberale türkische Gesetzgebung gelöst
werden . Eurzon sprach sein Bedauern über die enttäu¬
schende Antwort aus , vor allem wegen der Aeutzerung über
den Völkerbund . Venizelos und der jugoslawische Vertreter
stimmten dem Programm Curzons zu . Der amerikanische
Vertreter gab dem großen Interests Ausdruck , das die Ver.
Staaten an dem Schicksal der Minderheiten und Flüchtlinge
in Kleinasien nehmen und betonte , datz ernsthafte Garantien
für den Sthutz der Minderheiten unbedingt notwendig
seien . Jsmed Pascha behielt sich vor , später im einzelnen
zu antworten . In alliierten Kreisen stellt man fest , datz
.sie Haltung der Türkei in der Minderheitenfrage jetzt ab¬
lehnender sei als in der vorhergehenden Sitzung . Man
vermutet , daß neue Instruktionen aus Angora eingetrof¬
fen sind . — Das grotze Interests Amerikas an dem „Schutz
der Minderheiten " ist zu rührend . Es geht eben nichts
über die amerikanische Menschlichkeit , wegen der die Ame¬
rikaner bekanntlich auch in den Krieg gezogen sind.

Der Protest der russischen Abordnung.
Lausanne , 13. Dezbr . Die russstche Abordnung überreichte heute

den Präsidenten der Konferenz eine Note , in der es heißt : Die
russischen Sachverständigen mußten sich aus der Sitzung der Sach¬
verständigen zuriickziehen, um gegen die offensichtliche Absicht zu
protestieren , die Unterkommissionsberatungen durch Sachverstän¬
digenberatungen zu ersetzen. Die Note protestiert dagegen , daß die
alliierten Sachverständigen neben dem Projekt über die Meer¬
engen ein anderes Projekt über die Entmilitarisierung der Meer¬
engen ausgeorbeitst haben , das nur den alliierten und türkischen
Sachverständigen Vorbehalten bleibt.

Ausland.
Die Abrüstungskonferenz in Moskau.

Moskau , 13 . Dezbr . Aus der gestrigen Sitzung der Ab¬
rüstungskonferenz kam es zu einer langen Auseinander¬
setzung zwischen der russischen und der polnischen Delega¬
tion . Diese behauptete , ein Kriterium , das die tatsächliche
Gegenseitigkeit der Abrüstung sicherstelle , gebe es nicht . Die
russische Delegation vertrat einen gegenteiligen Stand¬
punkt und schlug die Herabsetzung der bewaffneten Streit-
lräste um 25 Prz . vor . Das Verhalten der polnischen Dele¬
gation erklärt sich, wie die Rust . Telegraphen Agentur hin-
zusügt , dadurch , datz Polen eine tatsächliche Abrüstung
wünscht . Die polnische Delegation erklärte auf der Sitzung
vom 8 . Dezember ihre Bereitwilligkeit zur Verminderung
des polnischen Heeres von 373 000 auf 280 000 Mann . Am
10. Dezember aber wurde aus Grund einer dem Völker¬
bund von der polnischen Regierung abgegebenen Erklärung
festgestellt , daß der Bestand des polnischen Heeres 294 VOO
Mann ausmache und datz folglich Polen gar keine Ab¬
rüstung beabsichtige . Die polnische Delegation schlug nun
in der heutigen Sitzung die Einberusung einer Kommission
von MiUtärsachverstündigen zum Studium der Abrüstungs¬
frage vor . Daraufhin wurde die Sitzung unterbrochen . Die
russische Delegation will binnen 24 Stunden auf diesen
Vorschlag ihre Antwort erteilen . — Der polnische Wunsch
nach Abrüstung entspringt den schlechten Finanzverhätt-
nisten.

Lausanne , 13 . Dezbr . Die russische Delegation hat eine
Mitteilung aus Moskau erhalten , wonach die Haltung der

As Eslvrr ZWalt
kann jederzeit

kestellt nrerken!

konferenz in Moskau abzubrechen.

Die Anbahnung der Handelsbeziehungen
zwischen Mutz and und de » O,toöluern.

Moskau , 13 . Dezbr . Nach einer Mitteilung der Rufst»
sch- n Tel .-Ag . fand gestern in den Räumen des auswärti¬
gen Volkskommissariats die Eröffnung der russisch-östlichen
Handelskammer statt . Die Ausgabe dieser Handelskammer
liegt in der Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
Rußlands mit Buchara , Chiwa , Persien , der Türkei , As-
ghani , der Mongolei , China und Japan . Mitglieder der
Kammer können Staatsbehörden , wirtschaftliche Unter¬
nehmungen . Genossenschaften und Privatpersonen werden.
Der Vertreter des Volkskommissariats für den Außenhan¬
del , Frankin und der Vertreter des Autzenkommistariats,
Karachan , erklärten , daß die durch die geographische Nahe
der Länder des Ostens bedingten wirtschaftlichen Beziehun¬
gen einer weiteren Etwicklung bedürften . Das Mißtrauen,
das teilweise in den östlichen Handelskreisen Sowjetrutz-
land gegenüber bestehe und das durch die Machenschajlen
von Ententeagenten immer wieder angesacht werde , müsse
überwunden werden . Der außerordentliche Gesandte Per¬
siens . Mamelek . drückte den Eowjetbehörden deren Initia¬
tive die Gründung der Handelskammer zu danken sei , seine
Anerkennung aus . Er wies auf die Notwendigkeit der Ent¬
wicklung der russisch-persischen Handelsbeziehungen hin . Der
diplomatische Vertreter der Türket , Azi Bey erinnerte an
die langjährigen wirtschaftlichen Bande zwischen Rußland
und der Türkei , die von jeher ein Absatzgebiet für die rus.
fische Industrie und speziell für den russischen Zucker gewe-
jen sei . Durch die Eröffnung der Handelskammer werde
das wirtschaftliche Band zwischen Rußland , der Türkei und
dem ganzen Osten befestigt . Die Vertreter der Mongole «,
Bucharas und Lhiwas äußerten sich in dem gleichen Sinne.

Eine errepte Debatte im englischen Unterhaus
über kue Arde,1slo,en,rage.

London , 14 Dezbr . Die Debatte im Unterhaus wurde in der
vorigen Nacht von den Arbeiterpartcilern bis um )45 Uhr ver¬
zögert . Als die Resolution betrefscnd die Bewilligung von
einer Million Pfund Sterling zur Behebung der Arbeitslosigkeit
an die Reihe kam, erneuerten die Arbeitcrvertreler ihre Klagen
darüber , daß die Regierungsmaßregeln unzureichend seien. Der
Arbeiterabgeordnete Pirkwood rief in großer Erregung : „Wenn
die Forderungen der Arbeiter , nicht auf verfassungsmäßigem
Wege bewilligt werden , so wüsten sie in unkonstitutioncller Weise
crericht werden . Wir werden im Notfall auf der Straße darum
kämpfen." Schließlich wurde unter großer Unruhe mit 147 gegen
61 Stimmen ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Um 7 Uhr morgens vertagte sich das Haus . In der gestrigen
Nachmittagssttzung kam es , während sich das Haus mit kleinen
Anfragen beschäftigte , zu einer großen Lärmfzene Die Arbeiter»
Vertreter , die von der Antwort Donar Laws über die Arbeits-
lo 'enfrage unbefriedigt waren , protestierten entrüstet und über¬
schütteten den Premierminister mit Fragen Ein großer Teil der
Arbeiterführer hatte sich von den Sitzen erhoben , schrie durchein,
ander und gestikulierte lebhaft . Schließlich gab Donar Law noch
rii » weitere Auskunft über die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und erklärte , er könne nicht mehr sagen , worauf
Ruhe eintrat.

Clemeneean aus der Rückreise von Amerika.
Paris , 13 . Dezbr . Clemenceau hat , wie die Abend¬

blätter berichten , heute an Bord des Dampfers „Paris"
die Rückreise nach Frankreich angetreten.

Deutschland.
Aenderung des SlaatsangehSrigkettsgesetzes.
Berlin . 12 Dezbr . Nach dem deutschen Gesetz verlieren Frauen,

die Ausländer heiraten , ihr deutsches Bürgerrecht . Da nun Eng¬
land und Frankreich Gesetze erließen , die im entsprechenden Falle
ihren Frauen die Staatsangehörigkeit wahren , so richtete eine
Anzahl demokratischer Rcichstagsabgeordneler an die Reichs¬
regierung eine kleine Anfrage , ob eine ähnliche Aenderung des
deutschen Gesetzes bevorsteht.

Schaffung des A nts eines Staatspräsidenten
in Payern.

München , 12. Dezbr . Der Verfassungsausschuß des bayerischen
Landtags beschäftigte sich heute mit dem Antrag ver Bayerischen
Volkspartei aus Schaffung des Amts eines Staatspräsidenten . In
dem Antrag wird die Ltaaisrcgierung ersucht, balomogltaist
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der einen Staalspräsioenlen an
der Spitze der Staaisregierung oorsieht . Nach längerer Aus¬
sprache wurde schließlich in der Abstimmung der Antrag der
Bayerischen Volkspartei mit einer Ergänzung des Abg . Dr . Hil¬
pert (Vay Mittelpartci ), nach der der Staatsprairüent vom
Volk zu wühlen ist. mit 15 Stimmen der Bayerischen Vollspartei
and der Bayerischen Mitlelpartei gegen 13 Stimmen der übrigen
Parteien angenommen.

Eröffnung der Voruntersnchnng
gegen Kapitän Erhardt

Leipzig , 14 . Dezbr . Die Voruntersuchung gegen den
Korvettenkapitän a . D . Ehrhardt wegen Mittäterschaft
beim Kapp -Putsch ist jetzt eröstnet worden.
Das skanda .ö .e Trecke » der Ausländer in Derb

Berlin , 13. Dezbr . In Charlottcnburg nahm die Polizei in
der vergangenen Nacht in den Bahnhöfen Lharloitenburg und
Zoologiicher Garten mehrer hundert Verhaftungen von Personen
vor , die unlautere Nachtgejchäfte betrieben . In der Gardenberg¬
straße wurde ein lediglich von Ausländern be.uchles Rachtloral
ausgehoben , in dem die Halste der Anwesenden in völlig nacktem
Zustand war und wo zu Tanzvorsühraugen Sekt zu wu .gersiche»
H>tttie » jeilgeboten wurde . -
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Anpassung der Derembergehä ter der Vearnten ^
an die Teurrunaswrie.

verttn , 14. Dczbr . Gestern Nachmittag fandm im
Reichssinanzministerium die Verhandlungen mit den zu¬
ständigen Verbänden der Beamten und Angestellten über
die Angleichung der Dezemberbezuge an den Stand der
Teuerung statt . Es wurde eine Einigung auf der Grund¬
lage erzielt , daß eine Erhöhung der durchschnittlichen D :-
temberbezü ^e gegenüber den durchschnittlichen November¬
bezügen um etwa 4 4 Prozent  eintritt . Die Auszahlung
der erhöhten Bezüge soll möglichst noch rmr Sl' eihnachie » er¬
folg -,, . Des Neichs ' abinett wird voraussichtlich heute über
diese Regelung Beschluß sassen.

Das Gesetz über die Getreldeumkafle.
verli « , 12. Dezbr . Das Gesetz über die Regelung des

Verkehrs mit Getrcide überträgt die Festsetzung der Preise
für das zweite und dritte Drittel der Umlage der Neichs-
regierung nach Anhörung eines Ausschusses von 20 Mit¬
gliedern , drr von den Ausschüßen des Neichsrats und des
Reichstag » für Volkswirtschaft , sowie aus den Kreisen der
Landwirtschaft und der Verbraucher gebildet wird . Dieser
Zwanzigerausschuß ist heute unter de», Versitz dös Reichs-
Ministers für Ernährung und Landwir -schaft zusammenge-
treten und hat sich in der Mehrheit sitt s»lgei .den Beschluß
aus esprochm : Für die Festsetzung des Preises für das 3
Sechstel der Umlage ist die Indexziffer des landwirtschaft¬
lichen Produktionsindexes , wie er in der Milte der Licse-
rungsperiode festgcsteltt ist . zu Grund zu legen . Es soll
ferner beachtet werden daß der sür Las erste Drittel der
Umlage vom Zwanzigerausschuß geforderte und vom
Reickstag festgesetzte Preis aus der Grundlage einer veu
der Negierung vorgelegten und durch Schätzung gewonne¬
nen , aber durch die Tatsachen völlig übcrhollen Berechnung
zustandegekommen ist. Die Minderheit des Ausschusses hat
sich dafür ausgesprochen , den Durchschnitt der Marktpreise
der letzten drei Monate Dezember , November und Oktober
zugrunde zu legen und um LZ Prz . zu kürzen . Nackdem die
Witterung des Zwanzigerausschusfes vorliegt , wird die
Reichsregierung in Kürze den Preis sür das dritte Sechstel
des Umlagegetreides festsetzcn.

Die Rückerstattung des dent 'chen Eigentums
rn L,mer»i. a.

Berlin , 12. Dezbr . Zusammenhängend mit der aus Wa¬
shington gemeldeten Nachricht über die kurz bcrvorstehende
Verabschiedung des Freigabegesetzes über das deutsche

-Eigentum bis 10 000 Dollar durch den amerikanischen Kon¬
greß bittet die Coi .cord Finance Corporation , die Ber-
trauensstel .e des Bundes der Ausländsdeutschen in den
Vereinigten Staaten , die Interessenten , über die Zeit¬
spanne . dis bis zur Auszahlung verstreichen mutz, sich kei¬
nen rrü ^erischrn Hoffnungen hinzugeüen und sie nicht mit
Anfragen zu überschütten , die ihre Tätigkeit nur behindern
würden . Die Freigabe erfolgt nach Maßgabe des Gesetzes
durch den Kongreß nicht ohne wetteres , fondern erst aus
Grund eines in jedem Einzeljall durchzusührcnden um¬
fangreichen Reklamat 'onsversahrens , das notwendigerweise
zur Folge habe , daß die Auszahlung nur sukfessive erfolgen
könne . Die Concord Finance Corporation wird jür alle
diejenigen Eigentümer , die ihr die Vertretung ihrer In¬
teressen übertragen , unverzüglich nach Annahme des Ge¬
setzes gegenüber den amerikanischen Behörden die erforder¬
lichen Maßnahmen betreiben . Auf der anderen Seite ist
aber , um unnötige Verzögerungen zu v -rmeiden , dringend
Erforderlich , daß alle diejenigen Interessenten , die die dies¬
bezüglichen Vorkehrungen noch nicht getroffen haben , dies
jetzt umgehend tun . Alle erforderlichen Unterlagen und alle
näheren Auskünfte können beim Bund der Ausländsdeut¬
schen, Abteilung Amerika , Berlin , Burgstraßs 30, angefor¬
dert werden.

, > Der Weihnachtssund.
Bon Hermann Kurz.

-- Die Löwenwirtin erklärte ausdrücklich , daß . so gut sie
auch sonst gegen ihre Dienstboten sei, keine, die sich dieses
ÄZe.gehm,s schuldig mache, auf ihre Nachsicht rechnen oiir,e.
„Der Eitetteit und dem Leichtsinn ", riez jie, „muß man von
vornherein steuern , sonst kommt es zu «zreottn und Misse¬
taten , wie heut nacht ." Der Löwenwirt , der üoer ihrer
Rede ernsthaft geworden war , stimmte ihr krustig bei , wo¬
durch er jedoch nur ihrem Eifer Nahrung gao . „Augenblick¬
lich aus dem Haus , wo ich so was merke !" ries sie, indem
sie gleichsam im Geist sich eine solche Sünderin vor Lugen
stellte.

Sce blickte bei diesen Worten der Reihe nach ihre Mägde
an , welche mäuschenstille und mit ehrbar niedergejustar >e-
nrn Augen die Warnun ^srede hingenommen halten . Aus
Justinen fiel ihr Auge zuletzt und nur flüchtig , da ihre
Worte gegen diese unter alle » am wenigsten gerichtet wa¬
ren . Auch zeigte sich Justine so in sich gekehrt , als ob sie
gar nichts davon vernommen hätte . Nach dieser kleinen
Entladung aß man eine geraume Zeit stillschweigend fort.
Dabei fiel es jedoch der Löwenwirtin auf , datz Justine die
Speisen kaum berührte , und sie gedachte sie deshalb aus
ihrer verzehrenden Traurigkeit wenigstens etwas aufzu¬
rütteln.

„Warum ißt denn nicht , Justine ? " fragte sie. Da sie
«brr nicht zweijeln konnte , was ihr den Appetit benommen
habe , so beeilte sie sich, ihr die Antwort aus die Frage zu
ersparen und die Teilnahme an ihrem Leiden hinter einer
gutmütigen Neckerei zu verbergen . »Gelt, " sagte sie, „ hast

Beginn des Prozesses gegen die Attentäter
aus Harden.

Berlin , 12 Dezbr . Vor dem Schwurgericht wurde heute über
das Ait .ntat auf den Schriftsteller Harden verhandelt . Angcklagt
sind der Landwirt We !cl>ardt und der Buchhändler Grenz wegcn
Mordverfucks und Anstistung dazu. Der Haupttäter Ackermann
ist fluchtig . Bei der Bildung der Eeschworenenbank wurden von
der Verteidigung alle Träger jüdisch klingender Namen abge-
lchnt . Der Vorsitzende ermahnte die Geschworenen , die Politik
aus dem Gcrichtssaal fernzuhalten und sich nicht durch politische
Sympathien oder Antipathien leiten zu lassen.

Znsammenlegung höherer Schnien in Berlin.
Berlin , 14. Dezbr . Im Berliner städtischen Ausschuß

für Planwirtschaft wurde gestern beschloss:», aus Sparsam¬
keitsgründen eine Reihe höherer Berliner Schulen zufam-
menzulegeii.

Die Unsicherheit des E qentnms.
Berlin , 14. Dezbr . Die Berliner chinesische Gesand 'chaft

wurde gestern Nacht von Einbrechern httmgesucht . Es wur¬
den vier Kosser oufpebrochen und Kleidungsstücke von er¬
heblichem Wert gestohlen.

Berlim 11. Dez . Aus der Stadtpsarrkirche St . Georg
in uesburg wurden von Einbrechern das Tabernakel , die
große Monst arz und mehrere Zimborien gestohlen . Die
Monstranz , eine kostbare Arbeit altau ' sbucgischer Getd-
fchmiedeknnst repräsentiert allyin einen Wert von 12 bis
IZ Millionen Mark . Von d -n Tätern fehlt jede Spur.

Derr'jcher Nerchslag.
Die furchtbare :» Zu 'iünde »m Nhein 'and.

Berlin , 12. Dezbr . Das Haus tritt um 3 Uhr nachmit¬
tags zusammen und erledigt zunächst kleine Anfragen . Eine
Anfrage des Abz . Leicht (Bayer . BP .) wegen Beschlags
nähme von 250 Morgen wertvollsten Kulturlands zur Er¬
richtung von Kasern .-n und eines Exerzierplatzes jür die
französische Besatzung von Neustadt a . d. H. wird von
Staatssekretär Walter dahin beantwortet , datz 280 000
Quadratmeter für Ka 'erneniand und rund 160 000 Qua¬
dratmeter sür einen Exerzierplatz anoesordert worden sind.
Dos formet e Recht dazu könne nicht bestritten werden . Doch
stehe die Forderung im Widerspruch mit Auslastungen
französischer Negicrungsvertreter , wonach die Besatzung die
deutsche Friedensstärke nicht wesentlich übersteigen solle.
Eine Besatzung von 2200 Mann , wobei noch für die Offi¬
ziere und Unteroffiziere vollständige Wohnungen bereitge-
stellt werden müßten , sei aber sür eine Stadt von 20 000
Einwohnern unerhört . Tie Bemühungen Bayerns und des
Reichs , eine erträgliche Besatzungsverminderung zu errei¬
chen, seien aber ergebnislos geblieben . Die Regierung er¬
klärte sich bereit , eine Kaserne zu bauen und einen Exer¬
zierplatz an einer anderen Sielle bereitzustellrn . Trotzdem
wurde die Beschlagnahme des angesorderten Geländes un¬
geordnet . Qb die d!>lomatischen Vorstellungen bei der
französischen Negierung überhaupt noch und noch zur rech-
t -n Zeit Erfolg haben weiden , bleibt abzuwarten . Die
Kosten für die Kaserne würden sich auf ungefähr eine Mil¬
liarde belaufen , der Betrag für die Wohnungen ans rund
600 Millionen Mark . Ebrn 'o hoch würden die Ausgaben
sür die Beamten ans einem benachbarten Flugplatz kom¬
men . Daß derar . ig ständig wachsende Besatzungskosten wr¬
ing zur Leistungsjähiakeit Teutsch -ands sür Wiedergurma-
chiingszwecke beitragen könnten , sei den Negierungen der
Besahungsmächte wiederholt klargelegt worden . Einen Er¬
folg hätten diese Vorstellungen leider nicht gehabt . In der
Pfalz allein beständen 25 Garnisonen mit rund 23 000
M .,nn , also mehr als das Doppelte der früheren deutschen
Besatzung . Angefordert find dafür ein großer Truppen¬
übungsplatz , der allein über eine Milliarde kostet, zwei
Flugplätze , zwei größere Exerzierplätze , jür die hochwertiges
Ackergelände abgegeben werden mußte , vier Munitionsde-

poks und zwei Benzindepots , die rund eine Milliarde koste¬
ten und der Landwirtschaft wertvolles Gelände entzogen.
Außerdem sind in Neustadt , Ludwigshafen , Kaiserslautern,
Lachen , Ludwigswinkel , sowie Maximiliansau Kasernen-
bautcn für rund vier Milliarden erforderlich . Dazu sind
563 Offiziers - und 338 Unterosfizierswohnungen gebaut
und eingerichtet worden , während zahllose deutsch« Fami¬
lien unter den drückendsten Wohnunascerhältnisten leiden.
Zur Zeit sind 800 Wohnungen mit 3760 Zimmern und
782 Einzelzimmer beschlagnahmt . Außerdem sind zahlreiche
andere Baulichkeiten in Anspruch genommen , darunter 3L
Cchulräume u . a . m. Die Eesamtkosten an Entschädigungen
der Eigentümer belaufen sich auf 8 34 Milliarden Mark.
Wie hoch di - Ansprüche der Eigentümer werden , läßt sich
bei der fortschreitenden Geldentwertung noch nicht annä¬
hernd übersehen . Beim Nachtraqsetat des Ministeriums
des Innern schildert Frau Abg . Behm (DN .) die sittlichen
und wirt ' chast' ich-n Niste im besetzten Gelöst , besonders die
erschreckende Zunahme der Geschlechtskranken und der un¬
ehrlichen Kinder . Die Franzosen verlangten die Einr 'uh-
tuM öffentlicher Häuser . Sie fragt , ob denn die Negierung
macktlos sei.

Abg . Koenen (Komm .) wendet sich oe-̂ e« die Ausaa-
Poliiei und last , di - RstckLLrstrillLcklvoliiei sei

st-

Aus S 'adt und Land.
Calw , den 14. Dezember 1922.

Die Aerzterechnungen für Privatpatienten.
Der wirllckaftlich -ärztlicke Verein in Württemberg hat für die

Berechnung der ärztlichen Versorgung von Privatpatienten die
letzteren nach ihren Vermögens - bzw. Einkoinmensvcrhältnissen
in 4 Gruppen eingeteilt . In der Klasse I sind Landwirte . Händ¬
ler . Großindustrielle uiw ., in Klaffe II Beamte , !n Klaffe IIl
Mittelstand und in Klaffe IV Unbemittelte . Unter Berücksichti¬
gung der Reicksinderzifser sind die Sätze der württ Gebühren¬
ordnung vom August 1022 zur Zeit zu multiplizieren bei K'affe I
mit 88, bei Klnste II mit 66 , bei Klaffe III mit 44 , bei Klaffe IV
ist Rechnung nach freiem Ermessen zu stellen . Das W -oaeid ist
auf 260 ttt für den einfachen Kilometer festgesetzt. Bel Auslän¬
dern werden die oben erwähnten Sätze der Privatprasts entst're-
chend erhöht . Zurzeit ist der Satz für Amerikaner und Schweden
mit 7, für Engländer , Holländer und Schweizer mit 6, für Fran¬
zosen mit 4 und für Italiener mit 2 zu multiplizieren . Diese
Verechnungssätze gelten jedoch nur für Ausländer , die sich ledig¬
lich vorübergehend in Deutschland aushaltcn.

We lere Wahlergebnisse.
In Neckarsulm  gingen 80 Prozent der Wähler zur

Urne . Die Zentrumspartei erhielt 4, die Deutsche demo¬
kratische Partei 3, die Vereinigte Sozialdemokratische Par¬
tei 2 Sitze . — In Leonberg  entfielen auf den Wahlvor¬
schlag des Beamentbundes 1 Sitz , auf den der Büroer¬
partei 3, auf den der Demokraten 2 und auf den der So¬
zialdemokraten ebenfalls 2. — JnLeutkirch  war die
Wahlbeteiligung mit 85,4 Prozent sehr gut . Das Zentrum
erhielt 4 Eitze , die Demokraten 3 und die Sozialdemokraten
1 Sitz . — In Wangeni.  A . haben 71,5 Prz . der Wähler
abgestimmt . Das Zentrum errang 5 Sitze , die Demokraten
und die Freie Wählervereinigung zusamen 1 Sitz und die
Sozialdemokraten 3 Sitze.

dich an den Lebkuchen überlebt ? Mußt sie ein andermal
besser zu Nat holten ."

„Ja, " erwiderte Justine , mit schwermütigem Lächeln
auf den Scherz eingehend , „ich will mich in Zukunft in acht
nehmen ."

Den nächsten Tag wurde sie endlich in die Kirche ge¬
schickt. Sie sah immer ucch leidend aus , und die Löwen¬
wirtin wunderte sich insgeheim , wie ein Schmerz der Seele
den Körper so angreisen könne : doch war wieder Leb :n in
ihren Augen . Ehe sie ging , machte sie darauf ausmerkfam,
daß das Schuhwerk der Kinder mehrerer Ausbesserungen
dringend bedürftig sei. Tie Löwenwirtin lachte . , Ĵch muß
dich loben, " sagte sie, „daß du so genaue Aussicht hältst , aber
gelt , die Neugierde hat doch auch einen Teil daran ? Du
möchtest gern den Weihnochisvogel sehen, der dem Schuh¬
macher ins Haus geflogen ist. Nimm es übrigens nur mir.
Kannst den barmherzigen Samaritern auch gleich einen
kleinen Gruß von uns mitbringen !" Und sie packte ihr
Niehl , Karto,seln und etwas Geld zu den Schuhen . Der
Löwenwirt aber meinte , es sei dem Menschen nicht gut . von
Wasser allein zu leben , und fügte einen mäßigen Beitrag
aus dem Keller dazu.

Als Justine im Städtchen bei dem Schuster eintrat , dem
sie noch vvr dem Gottesdienst ihr Körbchen überbrachte , saß
die Frau desselben auf einem Stuhl an der Wand gerade
der Türe gegenüber , so daß ihr erster Blick auf sie fallen
mußte , mit dem Säugling an der Brust . Es war eine
Frau , an der weder die Jahre nsch die Furchen , die sie ihr
in das Helle Gesicht gegraben , die Spuren früherer Schön¬
heit hatten verwi chen können , ihr Aussehen verbarg es
nicht , daß sie das Leben in Sorge und Mühsal hingebracht,
aber ein Zug von immer frischer Heiterkeit und stets ruhig
eingreifender Geistesgegenwart siegte über alle Spuren der

Prüfungen , welche die Armut einer Menschenseele auser¬
legt . Sie sah auf das Kind , das an ihrer Brust lag , mit
treuem Mutterauge herab , und wer das Schicksal dieses
Kindes nicht kannte , würde es für kein fremdes gehalten
haben . Der Schuster , eine gedrungene Gestalt mit derbkräf-
tigem Gesicht — man konnte ihn einen rasierten Apostel
nennen , denn es fehlte ihm nur der Bart , um aus dem grob
angemalten Papierbogen , der über ihm an die Wand ge¬
klebt war und das evangelische Abendmahl vorstellen sollte,
einen Platz zu finden — saß auf seiner Bank in der Ecke
unH verwendete die feiertägliche Muße auf die Wieder¬
herstellung einer Trompete , die , kaum dem Christmarkt
entnommen , von einem seiner kleinen Nirtuosen bereits,
zu schänden geblasen worden war . Er blickte dabei von Zeit
zu Zeit mehr mit angenommener als wirklicher Strenge aus
die Kinder , welche die Stube erfüllten , aber sich so geordnet
betrugen , daß es keiner scharfen Aufsicht bedurfte . Das äl¬
teste , ein Mädchen von etwa zwölf Jahren , war beschäftigt,
eines der kleineren zu waschen und anzuziehen . Zwei Kna¬
ben saßen an einem Tisch und malten eifrig an der Schul¬
schrift , die ihnen über die Feiertage ausaegeben war . Ei»
dritter unterrichtete neben ihnen einen jüngeren Bruder
mit sehr viel Geduld im Abc . Die kleineren Geschwister
trieben sich mit ihren Spielsachen umher , denn auch das
Haus der Armut hatte seine Weihnachtsbescherung gehabt,
und es fehlte nicht an Pferdchen , Puppen und , ähnlichen
Herrlichkeiten , die nur wenige Kreuzer gekostet hatten oder
wohl großenteils von den Eltern selbst in müßigen Stunden
zusammengesiümpert worden sein mochten . Das kleinste der
Kinder , das nicht viel über ein Jahr alt war . rutschte im
kurzen Hemdchen gemütlich durch die Stube.

(Fortsetzung folgt .)



vtywavenvmio.
* Morgen abend hält im Auftrag des Cchwabenbundes

in der Brauerei Dreiß Redakteur Seitz von Stuttgart
einen Dortrag über das Thema : „Deutschlands Unter¬
gang ? " — ein offenes Wort über die Stellung Deutsch¬
lands in der Welt und über den inneren Zusammenbruch.
Der Vortrag bezweckt auch , in hiesiger Bevölkerung Inte¬
resse für die Aufgaben und Ziele des Schwabrnbundes zu
erwecken . Aus dem uns vorliegenden Programm entneh¬
men wir , daß der Schwabenbund als überparteiliche
Vereinigung den Kampf gegen die inneren und äußeren
Ursachen deutscher Not . die auf Zwietracht und Bruderhaß,
Vergnügungssucht und Verrohung , auf Kriegsfolgen und
Friedensvertrag zurückzuführen sind . Der Schwabenbund
will die bewährton Grundlagen deutscher Kultur zu festi¬
gen suchen , durch Stärkung des deutschen Gedankens und
wahrer Vaterlandsliebe , er will die künstlich geschaffenen
Partei - und Klassengegensätze bekämpfen , er will auf Er-
baltung und Festigung von Ruhe und Ordnung hinwirkon,
auf Schutz der Verfassung , und aus Sicherung der Freiheit
der Person , der Arbeit und des Eigentums . Freiheit nach
außen wie nach innen ist ihm höchstes Ideal . Der Schwa¬
bonbund verfolgt also Ziele , mit denen sicĥ jeder gute Deut¬
sche einverstanden erklären wird.

(STB ) Stuttgart , 13. Dezbr . Die Vorgänge ln Göppingen,
an deren blutigem Ausgang auch radikale Elemente der Arbeiter¬
schaft neben den Nationalsozialisten nicht unschuldig zu sein schei¬
nen , haben der Regierung Veranlassung gegeben , Maßnahmen
gegen die Wiederholung solcher Vorkommnisse oorzubereiten . Wie
wir hören , steht der Erlaß wirksamer Maßnahmen unmittelbar
bevor . Im Verlaufe des gestrigen Nachmittag » hatte der Ober¬
staatsanwalt des Landgerichts Ulm die gerichtliche Untersuchung^
der ganzen Angelegenheit einpeleitet.

(STB s Stuttgart . 13. Dezbr . Die Kommunistische Landtags-
gruppe hat mit Unterstützung sozialdemokratischer Abgeordneter
eine Große Anfrage an die Regierung gerichtet , die sich gegen das
Auftreten der Nationalsozialisten wendet.

Oberst au gstett , 12 . Dezbr . ?lm 9 . d . Mts . abends von
4 bis 8 Uhr fand hier dieEemeinderatswahl  statt.
Bei 4 Mitgliedern war die Wahlperiode abgelaufen und
für ein verstorbenes Mitglied mußte Ersatz gewählt wer-

"den. rkliiszu' asolbrn hatten Georg Fr . Stepper , Immanuel
Holzäpfel , Friedr . Stepper , Pfeifer z. Löwen ; gestorben war
H. Bleich , somit waren 5 Eemeinderäte zu wählen Holz¬
äpfel erklärte , eine Wiederwahl nicht mehr anzunehmen.
Von 229 Wahlberechtigten stimmten 104 ab . Es wurden
gewühlt : Georg Friedrich Stepper  mit 91 , Jakob
Hartmann,  Ortssteuerbeamter mit 85 , Friedrich St e p-
per mit 61 . Pfeifer  zum Löwen mit 61 , David
Schaible  mit 52 Stimmen.

(STB s Stuttgart , 13. Dezbr . Der neue Präsident des Reichs¬
gerichts , Dr . Simons,  traf am letzten Sonntag , von München
kommend, hier ein , um mit der württ . Regierung und den ober¬
sten Justizbehörden Fühlung zu nehmen . Am Montag reiste er
zu ähnlichen Besprechungen mit der badischen Regierung nach
Karlsruhe weiter.

(STB .) Stuttgart , 13. Dezbr . Der Untersuchungsausschuß in
Sachen K e i l—B azille  tagte Dienstag vormittag . Die ganze
Sitzung wurde ausgefüllt mit der Vernehmung des Abg . Bazille.
Die Vernehmung ist noch nicht abgeschlossen und wird voraussicht¬
lich am Mittwoch nächster Woche weitergeführt.

(STD .) Tübingen , 12. Dezbr . Die Zahl der immatrikulier¬
ten Studierenden beträgt 2513 (2513 Männer und 176 Frauen ),
gegenüber dem Winterhalbjahr 1621/22 ein Rückgang von 243
Studierenden (2558 Männer , 198 Frauen ), gegenüber dem Som¬
merhalbjahr von 867 Studierenden (2938 Männer . 242 Frauen ) .
Eine Zunahme haben zu verzeichnen : die katholisch-theologische
Fakultät von 129 im Wintersemester 1921/22 auf 157 ( im Som¬
mersemester 177) und die naturwissenschaftliche Fakultät im Fach
der Chemie von 132 auf 150 iE -S . 147) und der Pharmazie von
17 auf 21 (S -S . 18) . DI « Zahl der studierenden Frauen ist von
198 im W .-S . 1921/22 auf 242 im S -S . 1922 auf 176 zurllckgegan-
gen . Württemberg ist mit 1310 Männern und 96 Frauen , zusam¬
men 1406, also mehr als der Hälfte , am stärksten vertreten.

(STB .) Trosplngcn , 13 Dezbr . Der 42 Jahr « alte verheiratete
Dauer Elias Pfister wurde im Waldteil Reute von einer Tanne
erschlagen.

(STB .) Mm , 13. Dezbr . Im Lehrer Tal ist eine Siedlung
der Beamten - und Kriegsbeschädigten -Baugenossenschaft entstan¬
den ; bis jetzt sind sieben Häuser mit zwölf Wohnungen , umgeben
durch ein hübsches Gärtchen , fertig . Der Voranschlag lautet«
letztes Jahr auf 900 000 für die ganze Siedlung . Durch die
Teuerung kam sie zedoch auf 3 300 000 Ut.

(STB .) Ravensburg , 13 . Dezbr . Der ehemalige Reichs¬
und Landtagsabgeordnete . Rechtsanwalt Alfred Rem-
bold,  eine der bekanntesten Gestalten in Ravensburg , hat
vor drei Tagen einen Schlaganfall erlitten , dessen Folgen
er am Dienstag morgen erlegen ist. Seine hauptsächliche
Lebrnstätigkeit lag auf politischem Gebiet . Umfassende
Kenntnisse , hervorragende Beredtsamkeit . eine ungewöhn¬
lich zähe Energie befähigen ihm zum politischen Führer des
katholischen Volkes , das sich dann unter Mitwirkung Nem-
bolds in der württ . Zentrumspartei eine politische Vertre¬
tung geschaffen hat . Im Jahre 1895 wurde er als Näch¬

ster des Stadtpfarrers Eöser zum Neichstagsabgeordne-
ten des 17 . Wahlkreises und gehörte bis 1903 dem Reichs¬
tag an . In der Zentrumssraktion schätzte man die große
Arbeitskraft Rembold und wies ihm den Sitz in den wich¬
tigsten Ausschüßen des Reichstags an . Im Württemberg !,
schen Landtag zählte Rembold zu den angesehensten Mit¬
gliedern . Er war Landesvorsiand der Partei . Von der
Gründung des württ . Zentrums an bis vor 3 Jahren , da
der 75jährige Greis eine Wiederwahl ablehnen wußte,
hatte er die 'es Ehrenamt inne . In Anerkennung seiner
Verdienste wurde er vor 3 Jahren , als er von seinem P st .-n
zurücktrat , zi m Ehrenvorstand der Landeepartei ernannt.

(STB ) Von der bar,rischen Grenze. 13. Dezbr . Auf einer
Schitour stürzte auf der Brcttettxitze der Kunstmaler Forbham-
mer und seine Braut aus München ab. Beide sind tot . — Zwi¬
schen Unierspicsheim und Schabhcim ist der S -bnapsbrenncr
Gabel von vier Männern überfallen worden . Cr wurde durch
Schüße schwer verletzt . 200 000 Ut wurden ihm geraubt

Geld -, Volks - und Landwirt cha.L.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern aus 8USS Mark , der Schweizer
Franken auf 1533 Mark.

Der Großhandels -Index
für d e erste Lezcmberwoche.

Für die Berichtswoche vom 2. bis 8. Dezember betrug
die Wochenmeßzisser der „Industrie - und Handelszeitung"
1784,60 , d. h. die zugrunde gele t :n 44 Waren im Groß¬
handel haben das 1785sache ihres Preisstandes gegen 1913
(gleich 1) erreicht und damit die Kaufkraft der Mark auf
den inländischen Eros 'handelsmärkten auf ihres Vor¬
kriegswertes herabgedrückt . Der Preisspiegel der Großhan,
delswaren erhöhte sich, am Index der Industrie - und Han¬
delszeitung gemessen , um 5 .8 Prozent ( in der Vorwoche
1595,59 ) .

Mürkte.
(STB .) Reutlingen , 13 . Dez . Dem Schweinemarkt

waren 6 Läufer - und 174 Milchschweine zi-getrieben . die bei
flauem Handel zum Preise von 11 — 20 000 pro Stück
verkauft wurden . Auf dem Vichmarkt betrug die Zufuhr
65 Ochsen , 75 Kühe , 99 Rinder und 23 Kälber . Ochsen gal¬
ten 280 000 — 390000 »tt. Kühe 150 — 500000 Rinder
290 000 - 300 000 Kälber 20— 35 000 je pro Stück.
Auf dem Pferdemarkt standen 30 Arbeitspferde und 2S
Schlachtpserde . Arbeitspferde wurden gehandelt zwischen
60 090 und 400 000 Schlachtpserde 45— bOO'XI -4t.

(SED .) Kirchheim-Teck, 13 Dezbr Auf dem Schweine¬
markt  waren 82 Milch- und 6 Läusersibweine zugekuhrt Mikch-
schweine kosteten 14 000 bis 16 000 Ul, Läufer 20 000 bis 50 000
Mark , je das Stück.

Für dte Sckr1f11r«t,mq »rrantworlitch ' Ott « ? rtkmauu ?, «»
Drins und Alrrtaa der A k» fckf1arr frt.eu Buckbruktrret Coiu»

Zi

Hof Dicke, den 13. Dezember 1922.

Lodes -Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzlicheMllleiliinq , daß heule
morgen 3' ., Uhr »ach langem ichwere» Leiden
im Aller von 7 ? Jahren 9 Monalen , mem
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

DlsWh Hohl
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden HinrcrblikSenen.
Zeerdigung Samstag mittag 1'/, Uhr

in StaiiiilchclM.

Die Zinsen für 1822
ans den bei nns auf Schuldschein angelegten Kapitalien
können von heute an er >)obLN weriren . Die
Urkunden sind unbedingt vorzulegen.

Zinse , die bis 27 . Dezember n cht erhoben sind,
werden abzüglich oer Spesen zugejandt.

Spar - und Vorfchnhbank Calw.

kür üss ^aür 1923
«rrL NärkkeverLeielriris.

kreise von 10 . — blir . Lu linden
tn LeseLnklssIvIl « Llsll « «.

als Weihnachts -Sabe
in großer Auswahl bet

Crnstkirchherr

8 . L. V. c.
Heute vollzähliges Er-

lcheinen erwilmcht.
Abich ed des T 'obuiauns.

Zugelaufen
ei» Dachshund

braun , tigerartio.
Abjiihole » innerhalb 3 Tuge»
gegen Belohnung und En-
rurkungsgcbühr.

Heuerbücher,
Breitenberg

Kaufmann sucht
aus 1, Januar

St Mwt
mö stichst in der Nähe des
Bahnhofs . Angebote unter
dir K . 292 an die Geschäps-
stclle dieses Blatics.

1Meiler
zum Hol înochen

aus einige Wochen
gesucht.

G . Hut . Pforzheim-
BrötzlNgenLisenbahnsir . 1

Guterhaltenes

Piano
zu kaufen gesucht.
ro .auch Tausch gez . Lebrns-
mtl ei.

Näheres in der Eeschästs-
ltellr ds. Bt.

De ' kauf« ein

Heuslhelierlr
Wl Hk».

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Verkaufe einen 5 Man
alle»

Zucht - Farren
Witwe Hahn,

Nvtenbach.

Verknuse am Samstag
mittag 2 Uhr eine

Nutz - u . Schaff-

dte das zweite Mal ge¬
kälbert hat , nenmelkig.
Jakob Wagner , Merk¬
tinge » O .-A. Leonberg.

AMsen
zstliüM- 40 Zlk.
hat zu verkaufe >

Wilhelm Härtkorn,
Flasch »ermslr.,Gechiugen.

Line schwarze

HirWll rcderW
samt blaues Tuchwams

(Schwarzw .ilder Tracht ) hat
zu verkausen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle üs . BI.

Mantel
für lO—12 jähr . Knaben ver-
kaust . Wer , sagt die Gc-
schüslsstelle dieses Blattes.

Möttlingen.
Einen gulerhallcnen

Kochofen
oerkaust

Karl Fischer.

GeMLelreirenLe
wendet sich bei Bedarf an Drnchsachen
allerArt , als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarte », Zirkularen , Preislisten
ujw . an di« Druckerei dieses Blatte ».

Mililär-Bcresn Hirsm-Slielibnuiti. o
Zu »iisercr am Samstag.

16 . ds . Mts abends 7 ' /, Uhr ( )
im Gasthoi zum „Nößle"
tuHirsau »allsindenden 0

Welhnachls eier ^
werden die Mitglieder unseres
Vereins mit ihre » Angehörige » ^
luiiicradschujllichg eingelaucn.

Einführungen sind gestaiiet . 0
Der Vorstand . 0

__ O

T«rn-Vm!»AUburg.
Am Samstng , den lS . Lez . r §

hält der Verein leine

WWMkikl
im Gasthaus zur „Krone

Anfang abends 8 Uhr.
Jedermann herzlich w llkoinnien.

Der Ausschuß

Hoher Verdienst.
Wir haben die

Generalvertretung
für Calw nebst großer Umgebung , der rühnilichst
bekannten

OrLinal-Wohlmulh.HeilcMreie
sofort an tüchtige Peison zu verg be». Der
Verkauf bieiet »al1iwe>sbar sehr hohes E >n-
kommen und ist augcrdein der Verkauf Nicht
fchwcr, da die Woh mulh-Appnrale überall gut
enieeführt sind. Von tüchtigen Bewerbern
Offenen erbeten.

G. Wohlmuth L Co. A.»G.
Fabrik clektro galv . Apparate Konstanz
Kreuzltugersiraße 47 a Fernsprecher 1011

M
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